
Aussage uber Bielefeld AI sta|  ıschen Bıldungsburgertum wurde selbstver-
standlıch, dıe bıs 1ın als unantastbar geltende Autoriıtat der ırche 1ın rage
tellen  06 beıdes auf der ersten e1lite der ınleıtung). der „ IS zeigte sıch, daß die
moderne, stadtısche Lebenswelt VO traditionsgebundener Kırchlichkeit kaum
mehr erreichen WAaT, da ß christliıcher Glaube 1m offentlıchenen keine
mehr pIelte, sondern au  N indıvıdueller Innerlichkeit Formen kırc  ıchen
Lebens fuhrte (sSo der letzte Satz der abschließenden Betrachtung). Unbestritten
ist, daß "Tendenzen ın dieser ıchtung gab, dıe INa  — vielleicht STAar. und/oder siıch
verstarkend eNnnen kann. bleıbt ın dem schwilierıgen Bereich zwıschen
Feststellungen und Schlußfolgerungen noch einıges erortern.

Grertrud Angermann

olfgang Werbeck, Uemmıngen (G(eschichte eıner untergegangenen Kırchenge-
meınde ım Uudosten Bochums, Kıgenverlag Schulte Uemmingen, Bochum 1994,
249° mıiıt vielen Abbı.  ungen.
VUemmıngen Geschıichte eıner untergegangenen Kırchengemeı1inde ım ucdosten
Bochums Erganzungsheft, usammengestellt N kommentı:ert DO' olfgang
Werbeck (Veroffentlıchungen des Synodalarchıvs Bochum, eft 4), Bochum 1994,
132

In dem erstgenannten Werk geht der Verfasser zunachst den altesten urkund-
Liıchen Spuren der rTrwahnung VO  - Uemmingens ırche nach un!: findet als zeitlic
fruhesten 1Nnwels den Vermerk 1n einem Guterverzeichniıs der €el eutz VO

1164, daß die ırche E Zahlung eines Grundziınses die genannte el
verpflichtet 1st. Der Schultenhof 1n Uemmingen STAn 1M en Miıttelalter untfier
der Oberlehnsherrschaft der Grafien VO Limburg Hohenlimburg, spater der
Limburger Tben, den Grafifen DbZw Fursten Bentheim-Rheda, un!:! WarTl bıs AB

Osung 1mM ahrhundert uUrc. die auf dem Schultenhof sıtzende Bauernfa-
miıhe. Zwischenglıe ZU. Schultenhof Wäarlr eın Vasall, 1ın der NeUuUeIlen eıt AU:  N der
Famlıilıe der Landadeligen VO Syberg Der adelıge ernerrt traf die Auswahl des
Kapellenrektors (spater des Pfarrers) Der Verfasser spurte uch der Jahreszahl
der rhebung der Kapelle, die 1mM Bereich der Großkirchengemeinde Bochum lag,
Z Pfarrkırche nach un fand, daß 1435 eıne, WenNnn uch wahrscheinlich zunachst
N1ıC. vollıge Unabhaängigkeıt VO. der Mutterkirche gegeben Wal Der 1895
n]ıedergelegten miıttelalterliıchen ırche wıdmet der Verfasser eın langeres Kapı-
tel, das uch dıe erforschte Innenausstattung der ırche VOrIuUuNrTı

Aus vorreformatorischer Zeıt konnten NU: Namen VO. Uemminger Geilistlichen
vorgele: werden, fur einen langeren Zeitabschn!ı hne Datiıerung. DiIie
eformatıon wurde verhältnismaßıg spat eingefuührt, un! WaTlr 1605 UrcC Pfarrer
1eirıc Schluck, w1ıe Zeugenaussagen Aa us 1664 un! 1666 belegen ber chlucks
Amtsvorganger Heinrich Opper WwIrd fur seine Miszeı ab 1605 1n arpen als
lutherisch beurteilt tatsac  ıch TSLT mıt der Stelle den Glauben
gewechselt hat un! ob N1ıC doch schon 1n Uemmingen die reformatoriıische
Auffassung geteilt en koöonnte? DiIie rage MUu. offenbleiıben Die Gegenre{ior-
matıon brachte 1mM 30) ahrıgen rleg einen katholischen Pfarrer, der ber uf beiden
Seiten Lrug. 1632 erhielt die Gemeılnde wıeder einen lutheriıschen Geilistlichen Se1in
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un! selıner Nachfolger en un Dienst werden beschri:eben Mıt den jeweıiligen
Zeitlaufen un:! Lebensanschauungen anderten ıch uch die gottesdienstlichen
un! seelsorgerlichen ufgaben. Auffallend ist der arte Ton, den manche der
Pastoren anzuschlagen fur ıchtig hielten Alkoholnot un: 1 ahrhundert
Amtsverzicht eines Pfarrers gen „Schlechter Eihe“ blieben Eıiınzelfalle

Das ahrhundert brachte UrCcC. den au der ungeahnten evol-
kerungszuwachs, daß die alte und verwiıtterte iırche 1887 uUrc einen großen
Neubau ersetzt werden MUu Das uch g1ıbt ungeschminkten Bericht VO

Gemeindeleben, seinen Iragern und seinen Wiıdersachern.
Ausführlich WITrd berichtet uüber dıe gemeındeınternen Schwierigkeiten als

olge des tarken Zuzuges VO. Bergleuten. Als dıe auf Abhiılfe ihrer me1ılist
unsozlılalen Lebensverhaäaltnisse wartenden Bergleute sich den polıtisch lınksge-
richteten Parteı:en zuwendeten, grundete dıie Kirchengemeinde einen vangelı-
schen Tbeitervereın mıiıt erstaunlicher Aktivıtat Der ufor nımmt ın eıner
langeren Darstellung die polıtische Not der Bergleute auf. Zur gleichen eıt
bereitete auch die Tatıgkeıt VO Sekten orge Dazu wIird 1ın sorgfaltıg auslotender
Weise der egensatz 5  rısten Atheıisten“ herausgearbeıitet. Im 1934 einsetzen-
den Kırchenkamp verhielten siıch die beıden Pfarrer der Gemeinde kontrar.

Um 1960 begann sıch dıe berufliıche Schichtung der Gemeinde verandern.
AUtT die unterschiedlichen Arbeıtszeıte bel den Bergleuten, Stahlwerkern un!
alteingesessenen andwiırten mußten die kırc  ıchen Veranstaltungen Rucksicht
nehmen. Der mıt dem Zechensterben 1 KRuhrgebiet beginnende Umbruch konnte
sich 1n Uemmingen geordne vollzıehen. Das lag wesentlich den uübergreifenden
Planungen des neuerrichteten pelwerks un! der entstehenden uhrunıversıta
1967 wurde dıe Kirchengemeıinde Uemmingen geteilt Der alte Name verschwand,
die kirchliche Tbeıt 1e

Das uch ist be1l er objektiven Darstellung doch uch eın ehr personlıches
uch Der Verfasser berichtet 1M Schlußteil VO eigenen Erleben 1ın Uemmingen,
un! ‚.Wäal mıttelbar, indem seline eigene, sıiıcher oft entscheıdende Mıiıtwirkung ın
der Umbruchzeıit N1ıC. mıiıt Namensnennung erkennen laßt. Das uch ist eın
Musterbeıispiel fur offene Geschichtsdarstellung, w1ıe S1e uch fur Gemeindeglieder
verstandlıich ist. Mıt einem Wort Eine SA Nachvollziehen erklarende Gemeln-
degeschichte, die unterstrichen WwIrd UrcCc. begleıtende, aussagefahıge OTLOS

Das Erganzungsheft mıiıt gleichem Buchtitel enthalt die Aufliıstung der
kirc  ıchen Stelleninhaber, 1ne angere Presbyterliste, Statistiken der mts-
andlungen und der Heıiımatorte der rautpaare, einen Bericht uber Uemminger
Kırchenpatrone wıe Bauernfamilien-Stammbaume. Sıiıe werden ihren Wertal-
ten, schon darum, we1l viele der aufgeführten Familien N1ıC. mehr ÖOrt wohnen.
Hiıer zeıgt der Herausgeber den Wert der gemeıindlichen Personalgeschichte un!
kirc  ıchen Statistik

Friedrich Wılhelm arı
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